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J. Allgemeine Lehrverfaſſung des Gymnaſiums. 
1. überſicht und Stundenzahl der einzelnen Lehrgegenſtände. 
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2. Verteilung der Stunden unter die Lehrer 
im Sommerhalbjahr 1905. 
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Verteilung der Stunden unter die Lehrer 
im Winterhalbjahr 1905/6. 
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3. Der Unterricht. 

Der Unterricht iſt in allen Klaſſen nach dem von dem Königl. Provinzial-Schulkollegium 
von Pommern genehmigten Lektionsplan erteilt worden. Im folgenden wird die Verteilung der 
Unterrichtspenſen in den Klaſſen VI III mitgeteilt nebſt den im deutſchen und im fremdſprach— 
lichen Unterricht der mittleren und oberen Klaſſen behandelten Schriftſtellern. 

I. Evangeliſche Religionslehre. In VI: Bibliſche Geſchichten des Alten Teſtamentes nach 
dem Leſebuch. Vor den Hauptfeſten die betreffenden Geſchichten des Neuen Teſtamentes. Aus dem 
Katechismus: Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptſtückes mit Luthers Auslegung; Erlernung des 
3. Hauptſtückes ohne Luthers Auslegung nach einfacher Worterklärung. Einprägung einer mäßigen 
Zahl von Katechismusſprüchen und leichten Schriftſtellen ſowie von 4 Kirchenliedern. — In V: 
Bibliſche Geſchichten des Neuen Teſtamentes nach dem Leſebuch. Aus dem Katechismus: Wieder- 
holung der Aufgabe der VI; dazu Durchnahme und Erlernung des 2. Hauptſtückes mit Luthers Aus⸗ 
legung. Katechismusſprüche und Schriftſtellen wie in VI; 4 neue Kirchenlieder, Wiederholung der 
in VI gelernten Lieder. — In IV: Das Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel und die Reihen— 
folge der bibliſchen Bücher. Leſen und Erklärung von altteſtamentlichen und beſonders von neu— 
teſtamentlichen Abſchnitten behufs erweiternder und vertiefender Wiederholung der in VI und V bes 
handelten bibliſchen Geſchichten. Aus dem Katechismus: Wiederholung der Lehraufgaben von VI und V, 
Durchnahme und Erlernung des 3. Hauptſtückes mit Luthers Auslegung. Katechismusſprüche und 
Schriftſtellen wie in den vorangehenden Klaſſen; 4 neue Kirchenlieder, Wiederholung der früher ge— 
lernten Lieder. — In U III: Das Reich Gottes im Alten Teſtamente: Leſen und Erklärung von ent 
ſprechenden bibliſchen Abſchnitten, darunter auch von Pſalmen und leichteren Stellen aus den Propheten. 
Belehrungen über das Kirchenjahr und die Bedeutung der gottesdienſtlichen Ordnungen. Aus dem 
Katechismus: Erklärung und Erlernung des 4. und 5. Hauptſtückes. Wiederholung der anderen 
Hauptſtücke. Wiederholung früher gelernter Sprüche und Kirchenlieder; Einprägung von einigen 
leichteren Pſalmen ſowie von 2 bis 4 neuen Liedern oder von beſonders wertvollen Liederſtrophen. 

II. Deutſch. In VI: Grammatik: Redeteile, Deklination und Konjugation; Unterſcheidung 
der ſtarken und ſchwachen Formen. Lehre vom einfachen Satze und von der für ihn erforderlichen 
Zeichenſetzung. Rechtſchreibeübungen in wöchentlichen Diktaten. Leſen von Gedichten und Proſa— 
ſtücken (Märchen, Fabeln, Erzählungen, Darſtellungen aus der vaterländiſchen Sage und Geſchichte 
[ſ. Geſchichtel, Bilder aus der Natur und aus der Erdkunde). Mündliches Nacherzählen von Vor— 
erzähltem und Geleſenem. Auswendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. 
— In V: Grammatik: Der einfache erweiterte Satz und das Notwendigſte vom zuſammengeſetzten 
Satze nebſt der dabei zur Anwendung kommenden Zeichenſetzung, deren innerer Zuſammenhang mit 
dem Aufbau des Satzes überall zu betonen iſt. Wöchentliche Diktate zur Einübung der Recht- 
ſchreibung und der Zeichenſetzung oder ſchriftliche Nacherzählungen. Leſen von Gedichten und Proſa— 
ſtücken (Erzählungen aus der alten Sage und Geſchichte, ſonſt wie in VI). Mündliches Nacherzählen. 
Auswendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. — In IV: Grammatik: 
Der zuſammengeſetzte Satz und zuſammenfaſſende Einprägung der Regeln über die Zeichenſetzung. 
Das Allereinfachſte aus der Wortbildungslehre. Rechtſchreibeübungen und ſchriftliche freiere Wieder— 
gaben von Geleſenem oder in der Klaſſe Durchgenommenem; alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit. 
Leſen von Gedichten und Proſaſtücken (beſonders Beſchreibungen und Schilderungen, Darſtellungen 
aus griechiſcher und römischer Geſchichte). Nacherzählen. Auswendiglernen und möglichſt verſtändnis⸗ 
volles Vortragen von Gedichten. — In UIII: Grammatik: Zuſammenfaſſende und vertiefende 
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Wiederholung der grammatiſchen Aufgaben der drei unteren Klaſſen unter beſonderer Berückſichtigung 
der Unregelmäßigkeiten und Schwankungen des Sprachgebrauchs, namentlich in der Formenlehre. 
Aufſätze (Erzählungen, leichtere Beſchreibungen und Schilderungen, gelegentlich auch in Briefform) 
alle 4 Wochen, ab und zu auch Klaſſenaufſätze. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken (aus dem 
deutſchen Volksepos, auch aus dem nordiſchen Sagenkreiſe; Allgemeingeſchichtliches, Kulturgejchicht- 
liches, Erdkundliches, Naturgeſchichtliches; Epiſches, insbeſondere Balladen). Belehrungen über die 
perſönlichen Verhältniſſe der Dichter ſowie über die poetiſchen Formen und Gattungen, ſoweit fie 
zur Erläuterung des Geleſenen erforderlich ſind. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten 
wie auf den Vorſtufen. 

III. Tateiniſch. In VI: Formenlehre mit Beſchränkung auf das Regelmäßige unter Aus- 
ſchluß der Deponentia. Im Anſchluß an das Leſe- und Übungsbuch Aneignung eines nach Auswahl 
und Umfang ſorgfältig bemeſſenen Wortſchatzes zur Vorbereitung auf die Lektüre. Das Leſe- und 
Übungsbuch verwendet den Wortſchatz der Proſaſchriftſteller, die auf der mittleren Stufe geleſen 
werden, und nimmt ſeinen Stoff vorzugsweiſe aus der alten Sage und Geſchichte, damit ſprachlich 
und inhaltlich ein Zuſammenhang mit der ſpäteren Schriftſtellerlektüre beſteht. Es bietet neben 
Einzelſätzen auch zuſammenhängenden Inhalt, und zwar zunächſt lateiniſche Stücke, dann dieſen im 
Wortſchatz entſprechende deutſche. Die Abſchnitte werden in der Schule unter Anleitung und, ſoweit 
nötig, mit Hilfe des Lehrers überſetzt und zum Nachüberſetzen aufgegeben; allmählich wird die 
Selbſttätigkeit der Schüler immer mehr in Anſpruch genommen. Stete Übungen im Konſtruieren. 
Gelegentlich werden aus dem Leſeſtoffe einige elementare ſyntaktiſche Regeln abgeleitet und mündlich 
wie ſchriftlich geübt, (z. B. über Orts- und Zeitbeſtimmungen, den ablativus instrumenti, einzelne 
Präpoſitionen und die gebräuchlichſten Konjunktionen wie postquam, cum, ut, ne), ebenſo einige Vor— 
ſchriften über die lateiniſche Wortſtellung. Wöchentlich zur Korrektur durch den Lehrer eine halb— 
ſtündige ſchriftliche Klaſſenarbeit im Anſchluß an den Leſeſtoff und, ſoweit erforderlich, Reinſchrift 
derſelben; im zweiten Halbjahre ſtatt der Klaſſenarbeiten auch beſondere, in der Klaſſe vorbereitete 
Überſetzungen in das Lateiniſche als Hausarbeiten. — In V: Wiederholung der regelmäßigen 
Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßige Formenlehre mit Beſchränkung auf das Notwendige. 
Aneignung eines angemeſſenen Wortſchatzes wie in VI. Gebrauch des Leſe- und Übungsbuches wie 
in VI. Es bietet auf dieſer Stufe reichlichen zuſammenhängenden Inhalt. Stete Übungen im 
Konſtruieren. Einübung des accusativus cum infinitivo, des participium coniunctum und des ablativus 
absolutus. Gelegentlich werden aus dem Leſeſtoffe weitere ſyntaktiſche Regeln abgeleitet (z. B. über 
Städtenamen, den doppelten Akkuſativ, das perkectum historicum). Wöchentlich eine halbſtündige 
ſchriftliche Klaſſenarbeit oder ſtatt dieſer eine ſchriftliche Hausarbeit, beide wie in VI. — In IV: 
Lektüre und Grammatik je 4 Stunden. Die Lektüre umfaßt Lebensbeſchreibungen hervorragender 
griechiſcher und römiſcher Helden nach dem Leſebuche. Die Vorbereitung findet, ſolange notwendig, 
in der Klaſſe ſtatt; die Selbſttätigkeit der Schüler wird mehr und mehr in Anſpruch genommen; 
gelegentliche Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Stete Übungen im Konſtruieren (beſonders in 
der Behandlung des accusativus cum infinitivo und der Partizipialkonſtruktionen) ſowie im richtigen 
Auffaſſen des Abhängigkeitsverhältniſſes der Nebenſätze. Gelegentlich werden bei der Lektüre wichtigere 
Phraſen und häufiger vorkommende ſynonymiſche Unterſcheidungen gelernt. Wiederholung der Formen— 
lehre, namentlich der ſogenannten unregelmäßigen Verba. Das Weſentliche, zum Überſetzen des 
lateiniſchen Textes Notwendige, aus der Kaſuslehre ſowie beſonders Wichtiges aus der Tempus⸗ 
und Moduslehre im Anſchluß an Muſterbeiſpiele der Grammatik oder des Übungsbuches. Überſetzen 
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in das Lateinische aus dem Übungsbuche, deſſen Stücke ſich in Inhalt und Wortſchatz vorwiegend 
an die lateiniſche Lektüre anlehnen und das grammatiſche Penſum der Klaſſe zur Einübung bringen. 
Wöchentlich eine kurze ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche im Anſchluß an die Lektüre ab— 
wechſelnd als Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahre dafür eine ſchriftliche 
Überſetzung in das Deutſche als Klaſſenarbeit. — In U III: Lektüre und Grammatik je 4 Stunden. 
Lektüre: Cäſars Bellum Gallicum (CV). Anleitung zur Vorbereitung und Übungen im Konſtruieren. 
Nachüberſetzen. Gelegentlich unvorbereitetes Überſetzen. Phraſen und ſynonymiſche Unterſcheidungen 
wie in IV. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Kaſuslehre. Die Hauptregeln der 
Tempus⸗ und Moduslehre. Überſetzen in das Lateiniſche aus dem Übungsbuche, das ſich in Inhalt 
und Wortſchatz vorwiegend an Cäſars Bellum Gallicum anſchließt und das grammatiſche Penſum 
der Klaſſe zur Einübung bringt. Wöchentlich eine ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche ab— 
wechſelnd als Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahre dafür eine ſchriftliche 
Überſetzung in das Deutſche als Klaſſenarbeit. 

IV. Griechiſch. In L III: Die regelmäßige Formenlehre des attiſchen Dialekts bis zum 
verbum liquidum einſchließlich. Das Nötigſte aus der Laut- und Accentlehre in Verbindung mit 
der Flexionslehre. Einprägung einzelner ſyntaktiſcher Regeln im Anſchluß an das Geleſene. Münd— 
liche und alle 8 Tage kurze ſchriftliche Überſetzungen in das Griechiſche behufs Einübung der Formen— 
lehre, teils Hausarbeiten teils Klaſſenarbeiten, tunlichſt im Anſchluß an den Leſeſtoff. Lektüre nach 
dem Leſebuche, deſſen Stoff im weſentlichen der griechiſchen Sage und Geſchichte entnommen iſt und 
in dem nur ſolche Wörter und Formen verwendet ſind, die dem gewöhnlichen Griechiſch angehören. 
Die Lektüre hat ſofort zu beginnen und bald zu zuſammenhängenden Leſeſtücken überzugehen. Ein— 
prägung eines angemeſſenen Wortſchatzes. 

V. Franzöſiſch. In IV: Einübung einer richtigen Ausſprache. Leſe- und Sprechübungen 
in jeder Stunde. Aneignung eines mäßigen Wortſchatzes. Einprägung der regelmäßigen Konjugation 
und von avoir und ötre. Geſchlechtswort, Hauptwort, Eigenſchaftswort nebſt Steigerungsformen und 
Bildung des Umſtandswortes; Erlernung der Fürwörter und der Zahlwörter. Schriftliche und münd— 
liche Überſetzungen aus dem Elementar- und Leſebuche oder freiere Übungen (Umformungen, Nach⸗ 
ahmungen uſw.). Übungen im Rechtſchreiben. — In U III: Fortſetzung der Leſe- und Sprechübungen. 
Erweiterung des Wortſchatzes. Fortgeſetzte Einübung der regelmäßigen Konjugation, beſonders des 
Konjunktivs und der fragenden und verneinenden Form in Verbindung mit Fürwörtern, überhaupt 
Befeſtigung und Erweiterung der Lehraufgabe der IV. Schriftliche und mündliche Überſetzungen 
aus dem Elementar- und Leſebuche oder freiere Übungen wie in IV. Übungen im Rechtſchreiben. 

VI. Geſchichte. In VI: Lebensbilder aus der vaterländiſchen Geſchichte, namentlich der 
neueren. — In V: Erzählungen aus den Sagen des klaſſiſchen Altertums ſowie aus der älteſten 
Geſchichte der Griechen (bis Solon) und der Römer (bis zum Kriege mit Pyrrhus). — In IV: 
Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen mit einem Ausblick auf die Diadochen— 
zeit; römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. Die Behandlung der Zeit vor Solon einer— 
ſeits und vor dem Auftreten des Pyrrhus anderſeits iſt auf das knappſte Maß zu beſchränken. 
Bei der griechiſchen Geſchichte iſt das Allernotwendigſte über die wichtigſten orientaliſchen Kultur⸗ 
völker einzuflechten. Die ausführlichere Darſtellung der Zuſammenſtöße der Römer mit den Deutſchen 
während der Republik bleibt der UIII vorbehalten. Einprägung wichtiger Jahreszahlen in maß⸗ 
voller Beſchränkung. — In UI: Die Blütezeit des römischen Reiches unter den großen Kaiſern. 
Deutſche Geſchichte von dem erſten Zuſammenſtoße der Deutſchen mit den Römern (ſ. IV) bis zum 
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Ausgange des Mittelalters. Die außerdeutſche Geschichte iſt ſoweit heranzuziehen, als fie für das 
Verſtändnis der deutſchen Geſchichte von Bedeutung iſt. Einprägung von Jahreszahlen wie in IV. 
Wiederholungen der alten Geſchichte nach einem Kanon der einzuprägenden Jahreszahlen. 

VII. Erdkunde. In VI: Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die 
nächſte Umgebung und erſte Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten. Anfangsgründe 
der Länderkunde, beginnend mit der Heimat und mit Europa. Der Gebrauch eines Lehrbuches iſt 
ausgeſchloſſen. — In : Länderkunde Mitteleuropas, insbeſondere des deutſchen Reichs, unter 
Benutzung des Lehrbuchs. Weitere Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten ſowie 
des Reliefs. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umriſſen an der Wandtafel. — In IV: Länder⸗ 
kunde Europas mit Ausnahme des deutſchen Reichs. Entwerfen von einfachen Kartenſkizzen an der 
Wandtafel und in Heften. — In TI: Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile. Die deutſchen 
Kolonien; Vergleichung mit den Kolonialgebieten anderer Staaten. Kartenſkizzen wie in IV. 

VIII. Aechnen und Mathematik. In VI: Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, 
unbenannten und benannten. Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der 
dezimalen Schreibweiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. 
— In J: Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Fortgeſetzte Übungen mit benannten Dezimal- 
zahlen wie in VI. Einfache Aufgaben aus der Regeldetri (durch Schluß auf die Einheit oder ein 
gemeinſchaftliches Maß zu löſen). — In IV: Rechnen: Dezimalbruchrechnung. Einfache und zu— 
ſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen; Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, 
namentlich die einfachſten Fälle der Prozent-, Zins- und Rabattrechnung. Planimetrie: Propädentiſcher 
geometriſcher Anſchauungsunterricht. Übungen im Gebrauche von Zirkel und Lineal. Lehre von 
den Geraden, Winkeln und Dreiecken. — In U III: Arithmetik: Die Grundrechnungen mit abſoluten 
Zahlen und Einführung der poſitiven und negativen Zahlgrößen unter Beſchränkung auf das Not- 
wendigſte. Bei den Übungen ſind auch Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten zu benutzen. 
Planimetrie: Erweiterung der Dreieckslehre. Lehre von den Parallelogrammen, den Sehnen und 
Winkeln am Kreiſe. Konſtruktionsübungen. 

IX. Naturwiſſenſchaften. In VI: Beſchreibung vorliegender Blütenpflanzen und Be— 
ſprechung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren Blütenſtände 
und Früchte. Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere Merkmale und auf 
charakteriſtiſche Einzelheiten des Knochenbaues (nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) 
nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. — In Y: Eingehende 
Durchnahme der äußeren Organe der Blütenpflanzen im Anſchluß an die Beſchreibung vorliegender 
Exemplare und an die Vergleichung verwandter Formen. Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere (nach 
vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen 
und Schaden. Grundzüge des Knochenbaues beim Menſchen. — In IV: Beſchreibung und Ver- 
gleichung von Pflanzen mit ſchwieriger erkennbarem Blütenbau. Überficht über das natürliche Syſtem 
der Blütenpflanzen. Gliedertiere unter beſonderer Berückſichtigung der Inſekten. — In UIII: 
Beſchreibung und Vergleichung einiger Nadelhölzer und Sporenpflanzen, Beſprechung der wichtigeren 
ausländiſchen Nutzpflanzen. Im Anſchluß hieran eine Überſicht über das geſamte natürliche Syſtem, 
das Nötigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, ſowie einiges über Pflanzenkrankheiten 
und ihre Erreger. Niedere Tiere und Überblick über das Tierreich. 

X. Zeichnen. In V und IV: Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Geſichts— 
kreiſe des Schülers. Übungen im Treffen von Farben nach farbigen Gegenſtänden (Naturblättern, 
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Schmetterlingen, Flieſen, Stoffen uſw.), ſowie im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. 
— In UIII und OT: Zeichnen nach einfachen Gegenſtänden (Gebrauchsgegenſtänden, Natur- und 
Kunſtformen) mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Freie perſpektiviſche Übungen im Darſtellen 
von Teilen des Zeichenſaales, des Schulgebäudes uſw. Fortſetzung der Übungen im Treffen von 
Farben, im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. — In UM bis OT: Zeichnen nach 
ſchwieriger darzuſtellenden Natur- und Kunſtformen mit Wiedergabe von Licht und Schatten. 
Übungen im Malen nach farbigen Gegenſtänden. Geometriſches Darſtellen einfacher Körper. 

Im deutſchen Unterricht wurden folgende Schriftwerke behandelt: In OL. Sommer: Leſſings 
Hamburgiſche Dramaturgie (Auswahl). Schillers Gedankenlyrik und deſſen Abhandlung über das 
Erhabene. Shakeſpeares Richard II. Goethes Dichtung und Wahrheit, Buch 1—6. Winter: 
Schillers Wallenſtein. Desſelben Abhandlung über den moraliſchen Nutzen ſchöner Sitten und die 
Antrittsrede in Jena. Goethes Fauſt I. Teil. Aus Goethes kleinen Schriften die über Schillers 
Wallenſtein und über Shakeſpeare. Goethes Dichtung und Wahrheit, Buch 9—11. — In UI. 
Sommer: Klopſtockſche Oden. Schillers Spaziergang und deſſen Braut von Meſſina. Goethes 
Hermann und Dorothea und Goetheſche Gedankenlyrik. Winter: Leſſings Abhandlungen über die 
Tierfabel und Grimms Abhandlung über das Weſen der Tierfabel. Aus Leſſings Laokoon I—-VI 
und XIII--XVI. Goethes Iphigenie. Aus Schillers Abhandlung über die tragiſche Kunſt die zweite 
Hälfte. Neuere rhetoriſche Proſa (aus Velhagen und Klaſing, Heft 50). — In O II. Sommer: 
Das Nibelungenlied (in der Ausgabe von Legerlotz). Das Gudrunlied (kurſoriſch)j. Walter v. d. 
Vogelweide (in der Ausgabe von Legerlotz). Winter: Goethe, Egmont. Shakeſpeare, Julius Cäſar. 
Heinrich v. Kleiſt, Der Prinz von Homburg. Goethe, Götz von Berlichingen (kurſoriſch). — 
In UM. Sommer: Schiller, Wilhelm Tell und Maria Stuart. Winter: Schiller, Glocke. Frei⸗ 
heitsdichter. Proſaſtücke. Schiller, Jungfrau von Orleans. 

Im fremdſprachlichen Unterricht wurden folgende Schriftſteller behandelt: Latein. In OL. 
Sommer: Im erſten Vierteljahr Tacit. Annalen B. I, im zweiten Vierteljahr kombiniert mit UI 
Cic. pro Murena. Winter: Tacit. Annalen, Auswahl aus B. II und III, Cie. de offieis. Im 
ganzen Jahr Horat. Oden III und IV. Einzelne Satiren und Epiſteln. Privatlektüre und extemporiert 
Liv. VI. — In UI Sommer: Im erſten Vierteljahr Taeit. Germania, im zweiten kombiniert mit 
01 Cie. pro Murena. Winter: Cic. pro Murena, dann Taeit. dialogus. Das ganze Jahr Horat. 
Od. I und II. Einzelne Satiren und Epiſteln. Privatlektüre und extemporiert Liv. XXI. — In 
ON. Sommer: Auswahl aus Livius, Buch 23—30. Winter: Cie. Cato Maior; Sallust, Catilina. 
Während des ganzen Jahres: Auswahl aus Vergils Aeneis, Buch 1 und 4—9. — In UI. Sommer: 
Cie. pro Sex. Roscio und in Catil. I. Ovid, Metam., mit Auswahl. Winter: Liv. I, mit Auswahl, 
Vergil, Aen. I-IH, mit Auswahl. — In OIM. Sommer: Caes. b. G. V und VI mit Auswahl. 
Winter: Caes. b. c. I mit Auswahl. Ovid, Metam., einige Erzählungen. — Griechiſch. In OL 
Sommer: Demosth., orationes Philippicae. Ausgewählte Abſchnitte aus Thucydides. Winter: Plato, 
Criton, Euthyphron; ausgewählte Abſchnitte aus Phaedon. Sophokles, Antigone. Während des 
ganzen Jahres: Ilias, zweite Hälfte. — In UI. Sommer: Thucydides I, II, III mit Auswahl. 
Winter: Plato, Apologie. Sophokles, Oedipus Rex. Während des ganzen Jahres: Ilias, erſte Hälfte. 
— In OIL Sommer: Herodot VI, VIII mit Auswahl. Winter: Xenophon, Memorabilia mit Aus⸗ 
wahl. Während des ganzen Jahres: Odyssee, zweite Hälfte mit Auswahl. — In UM. Sommer: 
1. Vierteljahr: Xenoph., Anab. IV mit Auswahl. 2. Vierteljahr und Winter: Xenoph., Hell. I- VII 
mit Auswahl. Während des ganzen Jahres: Odyssee V XII mit Auswahl. — In OII. 
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Sommer und Winter: Xenoph., Anab. I-III mit Auswahl. — Franzöſiſch. In OT. Sommer: Corneille, 
le Cid. Winter: Mirabeau, Discours. — In UI. Sommer: Sandeau, Mademoiselle de la Seiglière. 
Winter: Seribe, le Verre d'eau. — In OI. Sommer: Racine, Athalie. Winter: Langfrey, la 
Campagne de 1806-1807. — In TH. Sommer: Souvestre, au coin du feu. Winter: Guizot, 
Histoire de France. — Engliſch. In I. Sommer und Winter: Marryat, the Settlers in Canada. 
— In II. Sommer und Winter: Foelſing-Koch, Elementarbuch der engliſchen Sprache. Scott, 
Tales of a Grandfather. — Hebräiſch. In J. Sommer: Abſchnitte aus Geneſis, Exodus, 1. Samuelis 
(6 Kapitel). Winter: Abſchnitte aus Exodus und Joſua (10 Kapitel). — In II. Stücke aus 
Hollenbergs Übungsbuch. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze. In O1: 1. Beurteilung der beiden Sprüche: „Aller 
Anfang iſt ſchwer“ und „Der Anfang hat ein gut Behagen, die Laſt, die muß das Ende tragen“. 
2. Was gehört alles zu einer wohleingerichteten Tragödie? (Nach Leſſing und Schiller). 3. Was 
iſt von Katilinas Ausſpruch: „Idem velle atque idem nolle ea demum firma amieitia est“ (Sall. 
Cat. 20,5) zu halten? (Klaſſenaufſatz). 4. Wodurch iſt Richard II. um feinen Thron gekommen? 
(Nach Shakeſpeares Drama). 5. Über Sittlichkeit und Geſetzlichkeit. Nach Schillers Abhandlung 
„über den moraliſchen Wert ſchöner Formen“. 6. Schillers kulturgeſchichtliche Gedichte der dritten 
Periode. 7. Wie ſteht es um Oktavio Piccolominis Ausſichten im Kampfe gegen Wallenſtein? 
(laſſenaufſatz). 8. Das Abituriententhema. — In UI: 1. Arbeit iſt keine Laſt, ſondern eine 
Wohltat. 2. Die Unterredung zwiſchen Maria Stuart und Burleigh in ihrer Bedeutung für die 
Handlung des Dramas. 3. Der Widerſtreit der Pflichten in dramatiſcher und epiſcher Dichtung 
G laſſenaufſatz). 4. Hält ſich Goethes „Hermann und Dorothea“ in den Grenzen eines bloßen 
Idylls? 5. Das beſchreibende Element in Schillers „Belagerung von Antwerpen“. 6. Über den 
verſchiedenen, bald epiſchen, bald lyriſchen, bald dramatiſchen Charakter des Volksliedes. 7. Winkel⸗ 
manns und Leſſings Anſichten über das oberſte Geſetz der bildenden Kunſt bei den Griechen Glaſſen— 
aufſatz). 8. Das Vergeſſen von feiner tadelnswerten und von feiner löblichen Seite betrachtet. — 
In OM: 1. Die Entwicklung der Kultur nach den Schillerſchen Gedichten: „Das eleuſiſche Feſt“ 
und „Der Spaziergang“. 2. Der Menſch und das Schickſal nach dem Schillerſchen Gedicht: „Das 
Siegesfeſt“ (Klaſſenaufſatz). 3. Welche Veränderung in der Darſtellung der Hauptperſonen macht 
ſich im zweiten Teil der Nibelungen bemerkbar, und wie iſt ſie zu erklären? 4. Giſelher im 
Nibelungenliede und Ortrun im Gudrunliede. 5. Walter v. d. Vogelweide und ſein Verhältnis 
zum Chriſtentum. 6. Die Expoſition im erſten Akt von Goethes „Egmont“ (Klaſſenaufſatz). 7. Über 
den Spruch aus Freidanks „Beſcheidenheit“: Manche ſchöne Blume ſprießt, die aus bitt'rer Wurzel 
ſchießt. 8. Brutus und Caſſius in Shakeſpeares „Julius Cäſar“. — In TI: 1. Wilhelm Tell 12. 
2. Die Stellung des Rudenz in „Wilhelm Tell“. 3. Aus welchen Gründen erkennt Maria Stuart 
ihre Richter nicht an? (IT). 4. Weshalb und wie ſucht Mortimer Maria Stuart zu befreien? 
(Klaſſenaufſatz)j. 5. Wie entſteht ein Haus? 6. Wodurch haben Arndts Lieder begeiſternd auf 
die Deutſchen gewirkt? 7. Welches iſt die Lage Frankreichs in dem Prolog zu Schillers 
„Jungfrau von Orleans“? oder: Was erzählt uns der Weihnachtsbaum von ſeiner Heimat? 
(Klaſſenaufſatz). 8. Welches Bild entwirft Schiller im erſten Aufzug der „Jungfrau von Orleans“ 
von Karl von Frankreich? 9. Was erfahren wir in Schillers „Jungfrau von Orleans“ über die 
Heldin? (Tatſachen, die vor ihrem Auftreten liegen), oder: Zwei junge Freunde unterhalten 
ſich über die Heldin in Schillers „Jungfrau von Orleans“. (Über Tatſachen, die vor ihrem Auf— 
treten liegen.) 
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Aufgaben für die ſchriftlichen Veifeprüfungen. Wich. 1905. Deutſch: Der Zorn des 
Achilles der einheitliche Grundgedanke der Ilias. — Griechiſch: Plat. Alcib. II, 12. — Mathematik: 
1. Zur Berechnung eines Dreiecks iſt ein Winkel y, die Differenz der von derſelben Ecke aus— 
gehenden Höhe und des Radius des Inkreiſes he — p, und die Differenz der durch die Höhe 
gebildeten Abſchnitte p — q gegeben. y = 830 16° 2°; be — P = 348; p — q= 174. — 2. Auf 
einer Ebene liegen vier gleich große Kugeln mit dem Radius r, die ſich zu je zweien einander 
berühren, ſo daß die Mittelpunkte ein Quadrat bilden. Auf dieſen ruht eine fünfte ebenſo große, 
welche alle vier berührt. Wie groß iſt die Entfernung ihres Mittelpunktes von der Ebene und 
wie groß iſt der Radius der Kugel, die alle fünf Kugeln umſchließend berührt? — 3. Ein Dreieck 
zu konſtruieren, wenn eine Seite e, der Winkel, den die zu dieſer Seite gehörige Mittellinie mit 
einer zweiten Seite einſchließt (ate), und der Winkel, den die zu dieſer letzteren Seite gehörige Mittel- 
linie mit der dritten Seite bildet (bt), gegeben if. — 4.7 („ ＋ ) — 5 K — ) = 1884 — 

3 (X — ) ＋ AxY D 49 

Oſtern 1906. Deutſch: Über den Ausſpruch Schillers: „Wir find die Schuldner vergangener Jahr- 
hunderte.“ — Griechiſch: Thucyd. VI. 6; 8, 1-2. — Mathematik: 1. Um eine Kugel mit dem 
Radius r ſoll ein Kegel jo beſchrieben werden, daß der Kegel dreimal jo groß iſt als die Kugel. 
Wie weit iſt die Spitze des Kegels von dem Kugelmittelpunkt entfernt? — 2. Einen Kreis zu 
konſtruieren, der einen gegebenen Kreis K rechtwinklig ſchneidet und eine gegebene Linie L in einem 
auf ihr gegebenen Punkte P berührt. — 3. Die Summe der vier Glieder einer geometriſchen Reihe 
iſt gleich 2 und die Summe ihrer Quadrate = 17. Wie heißt die Reihe? — 4. Zur Berechnung 
eines Dreiecks iſt ein Winkel , die Differenz der durch die Höhe auf der gegenüberliegenden Seite 
gebildeten Höhenabſchnitte (d = p — q) und die Differenz dieſer Höhe und des Radius des ein— 
geſchriebenen Kreiſes (d“ = he -) gegeben. y = 83° 1672“; d D p- 4 174; d! = he — = 348. 

Aberſicht über die im Gebrauche beſindlichen Schulbücher. 1. Neligionslehre: In VI 
und V L. Nürnberg und A. Maskow, Die bibliſche Geſchichte. Von IV ab Strack und Völker, 
Bibliſches Leſebuch. — Daneben von ab Chriſtlieb, Handbuch der evangeliſchen Religionslehre, 
durch ſämtliche Klaſſen. — 2. Deutſch: Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſebuch; I, 1. 2. 3, neu bearbeitet 
von Paulſiek und Muff für VI—IV; II, 1. von Foß für UI, O III und UI. — Hopf und Paulſiek, 
Deutſches Leſebuch II, 2. für ON und I. — 3. Tatein: Oſtermann⸗Müller, Lateinische Übungsbücher 
für VII. — H. J. Müller, Lateiniſche Schulgrammatik zu Oſtermanns lateiniſchen Übungsbüchern. 
— 4. Griechiſch: Koch, Griechiſche Grammatik. — Herwig, Griechiſches Übungsbuch nebſt Vokabularium. 
— 5. Franzöſiſch: Ploetz-Kares, Elementarbuch. — Ploetz-Kares, Sprachlehre. — Ploetz-Kares, 
Übungsbuch. — 6. Engliſch: Foelſing⸗Koch, Elementarbuch der engliſchen Sprache. — 7. Hebräiſch: 
Hollenberg, Hebräiſches Übungsbuch. — 8. Geſchichte: Neubauer, Lehrbuch der Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten, Teil 1—5 für IV bis OL — Putzger, Hiſtoriſcher Schulatlas zur alten, mittleren 
und neueren Geſchichte, herausgegeben von Baldamus und Schwabe. — 9. Geographie: Daniel, 
Leitfaden der Geographie, herausgegeben von Wolkenhauer. — Debes, Schulatlas. — 10a. Natur- 
beſchreibung: Woſſidlo, Leitfaden der Zoologie. — Woſſidlo, Leitfaden der Botanik. — b. Phyfik: 
Albert Trappes Schul-Phyſik, neu bearbeitet von Kindel. — c. Chemie: Stenzel, Chemiſche Er⸗ 
ſcheinungen, für U II— 1. — 11. Mathematik: Lieber und v. Lühmann, Leitfaden der Elementar⸗ 
Mathematik, 3 Teile. — Fünfſtellige Logarithmentafeln von Gauß. — 12. Geſangunterricht: Erk 
L. u. F. und Graef W., Sängerhain 2. und 3. Heft für IV—I. 
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Am hebräiſchen Unterricht nahmen teil aus I im Sommer 4, im Winter 4, aus OMU im 
Sommer 2, im Winter 2 Schüler. — Am engliſchen Unterricht nahmen teil aus I im Sommer 8, im 
Winter 7, aus IU im Sommer 7, im Winter 1 Schüler. — Am freiwilligen Zeichenunterricht nahmen 
im Sommer 13, im Winter 9, am Chorgeſang im Sommer 70, im Winter 59 Schüler teil. 

Turnunterricht. Das Gymnaſium beſuchten im Sommer 165, im Winter 159 Schüler. 
Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnen überhaupt: Von einzelnen Übungsarten: 
Auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes . im S. 17, im W. 14 im S. 2, im W. 4 
Aus anderen Gründen : im S. 4, im W. 5 im S. —, im W. — 
Gufamen ? BEER im S. 21, im W. 19 im S. 2, im W. 4 
Alſo von der Geſamtzahl der Schüler . im S. 13 %, im W. 12%, im S. 12%, im W. 2,5% 


Es beſtanden bei 9 Klaſſen im Sommer wie im Winter 4 Abteilungen. Den Unterricht 
erteilten der Oberlehrer Hönicke und der Oberlehrer Uhl. Im Sommer wurde der Gymnaſial— 
turnplatz bei gutem, bei ſchlechtem Wetter und im Winter die Seminarturnhalle, welche dem Gymnaſium 
gegen eine jährliche Miete von 200 Mk. zur Verfügung ſteht, benutzt. Turnſpiele ſind im Sommer 
im Anſchluß an die Turnſtunde und auch in derſelben geübt worden. Schwimmunterricht konnte 
wegen Mangels einer geeigneten Schwimmbadeanſtalt nicht erteilt werden, doch haben die Schüler 
Gelegenheit zum Baden und werden von den Turnlehrern an heißen Sommertagen unter Ausfall 
der Turnſtunden beim Baden beaufſichtigt. 


U 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


2. 4. 05. Das Königl. Prov.⸗Schulkollegium ordnet an, an Schillers hundertjährigem Todes- 
tage eine der Bedeutung des Tages würdige Gedenkfeier zu veranſtalten. — 27. 4. 05. Dasſelbe 
überſendet eine Anzahl Bücher als Geſchenk des Herrn Miniſters mit dem Auftrage, dieſelben bei 
der bevorſtehenden Schillerfeier als Prämien an Schüler zu verteilen. — 11. 7. 05. Der Herr 
Miniſter ordnet an, daß am Sedantage unter Ausfall des Unterrichts eine entſprechende Schulfeier 
zu veranſtalten iſt. — 27. 8. 05. Das Königl. Prov.⸗Schulkollegium empfiehlt die im Verlage von 
B. G. Teubner in Leipzig erſchienenen Broſchüren „Geſundheitsregeln für Schüler und Schülerinnen 
aller Lehranſtalten“ und „Zur häuslichen Geſundheitspflege der Schuljugend (Bemerkungen für die 
Eltern und die Pfleger von Koſtzöglingen)“ zum Preiſe von 10 Pf. für das einzelne Exemplar. — 
17. 9. 05. Min.⸗Erl. betreffend die Übernahme des Ehrenamtes eines Volkszählers ſeitens der 
Lehrer öffentlicher Schulen. — 13. 10. 05. Das Königl. Prov.⸗Schulkollegium überſendet im Auf- 
trage des Herrn Miniſters 1 Exemplar der Vorträge des Profeſſors Dr. Hartmann und des Privat- 
dozenten Dr. Weygandt über „Die höhere Schule und die Alkoholfrage“ für die Anſtaltsbibliothek. 
— 22. 10. 05. Dasſelbe genehmigt nach Anhörung der ſtädtiſchen Behörden auch für die Winter- 
halbjahre den Wegfall der 2 Uhr-Stunde und die Ausdehnung des Vormittagsunterrichts auf 5 Stunden. 
— 9. 11. 05. Dasſelbe fordert zum Bericht auf, ob die Abhaltung eines Samariterkurſus an der 
hieſigen Anſtalt erwünſcht und möglich iſt. Solche Kurſe ſollen Schülern aus den oberen Klaſſen 
Kenntniſſe und Fertigkeiten übermitteln, welche von ihnen zur erſten Nothülfe bei plötzlichen Unglücks⸗ 
fällen oder Erkrankungen nicht nur während der Schulzeit, ſondern auch im ſpäteren Leben verwertet 
werden können. (Die Einrichtung eines ſolchen von einem Arzte zu leitenden Kurſes wird voraus- 
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ſichtlich hier bald erfolgen). — Die Ferien an den höheren Schulen in Pommern werden für 1906. 
folgendermaßen feſtgeſetzt: 
1. Oſterferien Schulſchluß: Mittwoch, 4. April, mittags. Schulanfang: Donnerstag, 19. April, früh. 


2. Pfingſtferien „ Freitag, 1. Juni, nachmittags. 7, Donnerstag, 7. Juni, früh. 
3. Sommerferien 7, Freitag, 29. Juni, mittags. 6 Dienstag, 31. Juli, früh. 
4. Herbſtferien 5 Sonnabend, 29. Septbr., mittags. „ Dienstag, 16. Oktober, früh. 


5. Weihnachtsferien „ Sonnabend, 22. Dezbr., mittags. „ Freitag, 4. Jan. 1907, früh. 
— 16. 12. 05. Der Herr Unterrichtsminiſter teilt den Erlaß des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten vom 4. 12. 05 mit, nach welchem den eigenhändig ſchriftlich abzufaſſenden 
Geſuchen um Zulaſſung zur Forſtverwaltungslaufbahn das Schulzeugnis der Reife oder, wenn ein 
ſolches noch nicht vorgelegt werden kann, eine vorläufige Beſcheinigung des Leiters der Schule darüber 
beizufügen iſt, daß der Antragſteller zur Reifeprüfung im Oſtertermine bereits zugelaſſen worden iſt 
oder zur Reifeprüfung im nächſten Herbſttermine vorausſichtlich zugelaſſen werden wird und daß 
ſeine Klaſſenleiſtungen in der Mathematik unbedingt genügt haben. — 6. 1. 06. Das Königl. 
Prov.⸗Schulkollegium überſendet einen Doppellichtdruck einer photographiſchen Aufnahme des Stadions 
in Athen als Geſchenk. — 25. 1. 06. Dasſelbe überſendet ein Exemplar des Werkes „Deutſchlands 
Seemacht“ von Wislicenus als Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs für einen beſonders 
guten Schüler der oberen Klaſſen zum Allerhöchſten Geburtstage. — 9. 2. 06. Der Herr Unterrichts⸗ 
miniſter ordnet an, daß aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin am 27. Februar d. Is. an allen Unterrichtsanſtalten unter Ausfall des Unterrichtes eine 
entſprechende Schulfeier veranſtaltet werde. 
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III. Chronik der Schule. 


Das Schuljahr wurde am Donnerstag, dem 27. April, 8 Uhr mit der Einführung und 
Verpflichtung der am vorhergehenden Tage neu aufgenommenen Schüler eröffnet. 

Der Profeſſor Unger war zur Teilnahme an dem in Berlin ſtattfindenden archäologiſchen 
Ferienkurſus für die Tage vom 27. April bis 6. Mai beurlaubt. 

Am 9. Mai fiel der Unterricht wegen der Feier des hundertjährigen Geburtstages Schillers 
aus. Um 10 Uhr fand in der Aula ein Feſtaktus ſtatt, bei dem der Direktor ein Bild des Lebens 
und Schaffens unſeres großen nationalen Dichters entwarf. Deklamationen Schillerſcher Gedichte 
wechſelten mit eigens zu dieſem Tage von Drees und Kriegeskotten komponierten Geſangsvorträgen ab. 
An die Schüler wurden als Geſchenke des Herrn Miniſters 31 Prämien verteilt. Auch abends 
waren bei einer zahlreich beſuchten Volksfeier im Sauer'ſchen Saale einige Schüler des Gymnaſiums 
bei den Vorträgen Schillerſcher Dichtungen beteiligt. 

Für die Zeit vom 15. bis zum 30. Juni war der Profeſſor König im Voranſchluß an 
die Sommerferien zur Kräftigung ſeiner angegriffenen Geſundheit beurlaubt. 

Während der Sommerferien erkrankte der Oberlehrer Paeplow und ſtarb am 20. Auguſt 
im Krankenhauſe Bethanien in Stettin. Er wurde in ſeiner Heimatsſtadt Demmin beerdigt. Der 
Direktor und der Profeſſor Unger gaben ihm das letzte Geleit und legten im Namen des Lehrer— 
kollegiums einen Kranz an ſeinem Grabe nieder. Auch die Schüler derjenigen Klaſſen, in denen 
er unterrichtet hatte, widmeten dem verehrten Lehrer Kränze. In einer Morgenandacht gedachte 


der Direktor des ſchmerzlichen Verluſtes, den die Anſtalt durch das Hinſcheiden dieſes arbeitsfreudigen 
Lehrers erlitten hatte. Ausgeſtattet mit einer tiefen und vielſeitigen wiſſenſchaftlichen Bildung und 
einer hervorragenden Lehrgabe hat der Verſtorbene, der ſeit Oſtern 1900 dem hieſigen Gymnaſium 
angehörte, mit großer Treue und liebevoller Hingabe an die Aufgaben ſeines Berufs an unſerer 
Schule gewirkt und mit reichem Segen an dem Werke der Jugenderziehung gearbeitet. Sein Andenken 
wird bei allen Gliedern der Anſtalt in Ehren bleiben. 

Am Sedantage fiel auf höhere Anordnung der Unterricht aus. Der Profeſſor Jahn be— 
handelte in der Feſtrede das Thema „Weshalb feiern wir den Sedantag?“ 

Am 12. September wurde die mündliche Reifeprüfung des Michaelistermins unter dem 
Vorſitze des Königlichen Provinzial-Schulrats Dr. Friedel abgehalten. 

Als Erſatz für den verſtorbenen Oberlehrer Paeplow trat mit dem Anfange des Winter— 
halbjahrs der Kandidat des höheren Schulamts Schulze in den Lehrkörper der Anſtalt ein. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wurde in herkömmlicher Weiſe im 
Anſchluß an den Gottesdienſt durch einen öffentlichen Aktus gefeiert, an welchem Eltern und Angehörige 
der Schüler ſowie Freunde der Anſtalt in großer Anzahl teilnahmen. Die Feſtrede hielt der Profeſſor 
Jahn. Ausgehend von den großen Weltereigniſſen der letzten Zeit und ihren über den urſprünglichen 
Zweck weit hinausgehenden Wirkungen ſprach er über das Wundtſche Geſetz der „Heterogonie der 
Willenshandlungen“. An die Feſtrede ſchloſſen ſich in hergebrachter Weiſe Deklamationen der Schüler 
und Feſtgeſänge des gemiſchten Chors an. Das als Geſchenk Sr. Majeſtät der hieſigen Anſtalt 
verliehene Werk „Deutſchlands Seemacht“ von Wislicenus wurde einem Oberprimaner verliehen. 

Durch Erlaß des Herrn Miniſters vom 27. Januar wurde den Oberlehrern Dr. Kauſch 
und Hönicke der Charakter als Profeſſor verliehen. 

Die mündliche Reifeprüfung des Oſtertermins fand am 26. Februar unter dem Vorſitze des König— 
lichen Provinzial-Schulrats Dr. Friedel ſtatt. Eine zweite Reifeprüfung, der ſich zwei Oberprimaner 
nachträglich zu unterziehen hatten, wurde unter dem Vorſitze des Direktors am 28. März abgehalten. 

Am 27. Februar fand die Feier der ſilbernen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares vor verſammelter 
Schulgemeinde in der Aula ſtatt. In der Feſtrede gab der Direktor einen Überblick über das reich⸗ 
geſegnete Leben und Wirken des Allerhöchſten Paares im Dienſte des Vaterlandes und des öffentlichen 
Wohles. Die Aula war an dieſem Tage zum erſten Male mit den ſchön ausgeführten lebensgroßen 
Büſten der Majeſtäten geſchmückt. Deklamationen und für dieſen Tag komponierte Silberhochzeits⸗ 
geſänge verſchönten die Feier. — Dem Aufruf der Prima des Kaiſer Wilhelms-Gymnaſiums in 
Hannover an die deutſchen Gymnaſiaſten zur Beteiligung an einer Spende, welche unter dem Namen 
„Flottenſpende deutſcher Gymnaſiaſten“ Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige am Tage der ſilbernen 
Hochzeit des Kaiſerpaares überreicht werden ſollte, waren auch die Schüler unſerer Anſtalt unter 
allgemeiner und freudigſter Beteiligung gefolgt. 

Der Kandidat Schulze, der vom 13. März ab zu einer achtwöchentlichen militäriſchen Übung 
einberufen war, wurde am Sonnabend, dem 10. März, aus ſeiner hieſigen Stellung entlaſſen. Er hat 
während der kurzen Zeit ſeiner hieſigen Wirkſamkeit ſeines Amtes mit großem Fleiße und freudigem 
Eifer gewaltet und ſich bei Lehrern und Schülern ein ehrendes und freundliches Andenken geſichert. 

Der Geſundheitszuſtand im abgelaufenen Schuljahre war bei Lehrern und Schülern im 
allgemeinen ein befriedigender; es kamen nur wenige leichtere Erkrankungen bei einigen Mitgliedern 
des Lehrerkollegiums vor, die meiſtens in einem Tage behoben waren und erheblichere Störungen 
im Unterrichte nicht zur Folge hatten. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. ee 2 das 3 1905. 


01 ur on un om vm| IV | V VI Summa. 


1. Beftand am 1. Februar 195.11 14 18 | ER 19 21 20 20 157 
2. Abgang bis zum Schluß des Schul⸗ | | | 

jahres 1905 . . . 4 2 1 1 4 1 9 | 21 
3a. Zugang durch Verfepung pr Oſtern 12 14 10 14 | 13 18 15 19 — 115 
3b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern e — Ze 1 18 | 29 
4. Frequenz am Anfange des Schuljahres | | 

11; ai ae: 20 15 | 14 14 17.1034 20 23 | 18 165 
5. Zugang im Sommerhalbjahr | — — | 1 1 — | — 1 — — 3 
6. Abgang im Sommerhalbjahr 5 — 1 3 1 — er 15 
7. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 2 | | 1 3 6 
8. Frequenz am Anfange des Winter- | | | | | | 

eo 17 15 14 | 14 14 23 21 | 2% 19 159 
9. Zugang im Winterhalbjahr 1905/6 . | — | | | ı-|I—- — — 
10. Abgang im Winterhalbjahr. | 2 
11. Frequenz am 1. Februar 1906 . . 16 | ip ar N 17 1a 23 21 22 18 157 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1906 20,0 | 18,5 | 17,2 | 16,5 | 15,8 | 14,5 | 13,5 | 12,0 | 10,3 


2. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 
28 — 


Evang. Kathol. | Diff. Juden Einh. Ausw. Ausl. 
1. Am Anfange des Sommerhalbjahrs . 153 3 — 9 | 82 83 — 
2. Am Anfange des Winterhalbjahrs . 149 2 | — 8 | 78 | 81 — 
3. Am 1. Februar 1906 e ee 8 Bu 80 2 


3. Reifeprüfungen. 
Michaelis 1905 erhielten 5, 2 a 1906 erhielten 11 O 8 das Reifezeugnis. 


Namen * | Auf 7 
% d Tag und Jahr Geburtzort Kon⸗ Stand und Wohnort dem In Gewählter 
5 er Sort. 288 
| feſſi hieſige | f 
für reif Ertlärten. der Geburt. feſſion. des Vaters. Gen. I. Beruf. 


1) Karl Gützlaff 3. Juli 1882 Rützow ev. F Rentier in Rützow 10½ J. 3½ J. Bankfach. 
Kr. Schivelbein 
2 Erich Wueſtemann 17. Jan. 1886 Dramburg ev. Gymnaſial⸗ Zeichenlehrer in 10½% 8 2½ J. Philologie. 
| Kr. Dramburg Dramburg 
3 Theodor Frydrycho⸗ 6. Nov. 1884 Koſchmin kath. Amtsgerichtsrat in Brom⸗ 20½ J. 1 Ir Rechtswiſſen⸗ 
wiez Kr. Koſchmin berg ſchaft. 


Kr. Randow 
5 Erwin Schiffer 13. Febr. 1886 Berlin moſ. Rentier in Charlottenburg 1 J. 2 3. Rechtswiſſen⸗ 
— eg 1 | 


4 Erich Hirſchfeld 30. Jan. 1885 Gartz a. O. moſ. Kaufmann in Gartz a. O. | 2 J. (at 73 7 | Medizin. 


| ſchaft. 


1 
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8 Auf 
* * 1 Tag und Jahr S Kon⸗ Stand und Wohnort he In Gewählter 
für reif Extlärten. | der Geburt. feſſion. des Vaters. sen) E Beruf. 
1) Kurt Heidkrüger 6. Jan. 1886| Dramburg ev. | Kaufmann in Dramburg 11 J. 3 J. | Philologie. 
Kr. Dramburg | 
2) Hans Pförtner 19. Dez. 1887 Dramburg ev. 7 Bürgermelſter in Dram- 9 J. 2 J. Medizin. 
Kr. Dramburg burg 
3 Gottfried Schmidt 12. Jan. 1888| Labes ev. I Superintendent in Dram⸗ 3½ J.“ 2 J. Theologie. 
Kr. Regenwalde burg 
4 Hans von Mellenthin 25. März 1887 Schivelbein ev. Amtsgerichtsrat in Kolberg 3 J. 2 J. Marine. 
| Kr. Schivelbein | | 
5| Karl Wolter 19. Nov. 1886 Dramburg ev. Poſtſchaffner in Dramburg | 9 J. 2 J. Philologie. 
Kr. Dramburg | | 
6 Kurt Hausbrand 5. Gept. 1885| Berlin ev. Fabrikdirektor in Berlin 1½ J.] 2 J. Forſtfach. 
I 
7 Ulrich Klettner 10. Mai 1887 Oberuhagen ev. Mühlenbeſitzer in Plathe 8 ¼ J.] 2 J. Rechtswiſſen⸗ 
| Kr. Regenwalde | | ſchaft. 
8 Ernſt Dummer 24. Febr. 1886 Callies ev. Weinhändler in Dramburg 11 J.] 2 J. Militär. 
| Kr. Dramburg 
1 
9 Bruno Piepiorra 17. April 1886| Schleufenau | fath. Rektor in Bromberg 1½ J. 2 J. Schiffbaufach. 
| Kr. Bromberg | 
* Oskar Pohmer 11. Juni 1887 Dramburg ev. Färbereibeſitzer in Dramburg 10 J.] 3 J. Kaufmann. 
Kr. Dramburg 
11) Ernſt Schröder 20. Okt. 1884 Stettin ev. Kaufmann in Stettin J. 3 J. Forſtverwal⸗ 
\ tung. 


| ö 
Pförtner, Schmidt, Hausbrand wurden von der mündlichen Prüfung befreit. 


V. Sammlungen und Lehrmittel. 
1. Die Tehrerbibliotheſt erhielt folgenden Zuwachs: a. durch Ankauf: Forſtbotaniſches 


Merkbuch II. Provinz Pommern. Tacitus, dialogus erklärt von John. R. Eucken, Geiſtige Strömungen 
der Gegenwart. Schwartz, Charakterköpfe aus der antiken Literatur. Kukula, Briefe des jüngeren 
Plinius. Beißner, Schelle, Zabel, Handbuch der Laubholzbenennung. Viſcher, Shakeſpeare-Vor⸗ 
träge. I, II. VI. W. Nernſt, Theoretiſche Chemie. E. Rohde, Pſyche. Tenophon, Memorabilien 
erkl. von Breitenbach⸗-Mücke. Sievers, Aſien. Gaſton Boiſſier, Cicéron et ses amis (6 Exemplare 
für die Examensbibliothek). Horaz' ſämtliche Gedichte erklärt von Staedler. Lueretius von Lachmann. 
Grimm, Deutſches Wörterbuch, Fortſ. Hauck, Realencyklopädie. B. XVI. Paul, Grundriß der 
germaniſchen Philologie 2, 2. Pauly, Realeneyklopädie. 10. Halbband. Wehrmann, Geſchichte 
Pommerns. II. B. Nauticus 1905. v. Wilamowitz, Griechiſche Tragödien überſetzt. VIII XI. 
Der alte Orient. VII, 1 u. 2. Außerdem folgende Zeitſchriften: Centralblatt für die geſamte Unter- 
richtsverwaltung. Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen. Ilberg-Richter, Neue Jahrbücher. Zeit⸗ 
ſchrift für den evang. Religionsunterricht von Fauth u. Köſter. Monatsſchrift für Turnweſen von 
Euler u. Edler. Lehrgänge und Lehrproben. Naturwiſſenſchaftliche Wochenſchrift von Potonie. 
Deutſche Literaturzeitung von Hinneberg. Baltiſche Studien und Monatsblätter. Monatsſchrift 
für höhere Schulen. Poske, Zeitſchrift für den phyſikaliſchen und chemiſchen Unterricht. — b. durch 
Geſchenk: P. von Nießen, Geſchichte der Neumark im Zeitalter ihrer Entſtehung und Beſiedlung. 
Geſchenk des Verfaſſers (eines früheren Schülers unſerer Anſtalt). Deutſcher Univerſitätskalender 1905. 
Hartmann⸗Weygandt, Die höhere Schule und die Alkoholfrage. Geſchenk des Herrn Unterrichtsminiſters. 
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2. Die Schülerhilfsbibliothet: a. durch Ankauf: Gymnaſialbibliothek Nr. 39 und 40. — 
b. durch Geſchenk: Einige Lehrbücher und Ausgaben von Verlagsbuchhandlungen. 

3. Für die Schülerbibliothen find neu angeſchafft: Barfus, Im Lande der Buren. Stück⸗ 
mann und Ekeris, Deutſche Gedichte. Falkenhorſt, Bahnbrecher im Urwald. Leben und Abenteuer 
des Don Quixote. Mach, Hans. Liebe, Deutſche Jugend in ſchwerer Zeit. Maſchwitz, Willy 
Baumann. Godin, Weihnachtsgrüße. Lohmeyer, Junges Blut. Frommel, Aus dem unterſten 
Stockwerk. Horn, Lumpenſammler von Paris. v. Köppen, Lützows wilde Jagd. Chr. v. Schmid, 
Oſtereier. W. Hauff, Märchen. Höcker, Im Reich der Mitte. Brunold, Harte Kämpfe. Cooper, 
Marks Riff. Nieritz, Die Türken vor Wien. Nieritz, Pompejis letzte Tage. Auf weiter Fahrt. 
B. I-III. Mann, Buddenbrooks. Frenſſen, Jörn Uhl. Die drei Getreuen. Spyri, Schloß 
Wildenſtein. Lang, Unſer Kleeblatt. Fr. Hoffmann, René. Sonnenburg, König Berthari. Bieſe, 
Entwicklung des Naturgefühls. Vierhapper und Linsbauer, Bau und Leben der Pflanzen. Müller— 
Bohn, Die ſtumme Schuld. Promber, Knabenfreund. Ohorn, Unter deutſcher Eiche. Brandt, Aus 
eigener Kraft. Glaſer, Schlitzwang. Pederzani-Weber, Junge Helden. Arndt, Für brave Knaben. 
Klaußmann, Im Granatfeuer am Yalu. Benſeler, Der Spion (nach Cooper). 

4. Die Sammlung für den phyſikaliſchen Anterricht: Meſſingſpirale zu Verſuchen über 
ſtehende Wellen. Waſſerzerſetzungsapparat nach Hoffmann. Präeiſionswage mit Bruchgrammgewichten. 
Univerſalſtativ nach Bunſen. Stativtiſch. Pfaundlers Apparat, um zu zeigen, daß die Elektrizität 
auf der Oberfläche ihren Sitz hat. 

5. Die Sammlung für den naturbeſchreibenden Anterricht: a. durch Ankauf: Mergus Mer- 
gauser, Gänſeſäger ausgeſtopft, Pfurtſcheller Zoolog. Wandtafeln: Tafel 13 Apis mellifica, Tafel 15 
Astacus fluviatilis, Tafel 16 Hirudo medieinalis, 1 Pflanzenſpaten. Niemann-Sternſtein, Pflanzen- 
anatom. Tafeln, I mit Text. Obſtbauſchädlinge. Metamorphoſe der Gottesanbeterin. b. durch Geſchenk: 
1 Schleiereule von dem früheren Quartaner Hans Koch, Hummer, Seeigel, Seeſpinne, Einſiedler— 
krebs, 2 Seepferdchen vom Oberſekundaner Hinz, 1 Schädel vom Dachs von dem Quintaner Schulz. 

6. Die Sammlung für den Unterricht in der Geographie und Geſchichte: a. durch Ankauf: 
Dr. Wünſche: 1) Auf der Steppe bei Windhuk, 2) Die Straße von Gibraltar, 3) Wochenmarkt an 
der Lagune in Togo, 4) Heringsfang an der Küſte von Norwegen, 5) Im Hafen von Dar-es⸗ 
Salam, 6) Pfahldorf auf den Admiralitätsinſeln, 7) Viktoria und die beiden Kamerunberge. Die 
Schulwandkarte: Deutſches Reich, phyſikaliſch, von Gäbler. Die Schulwandkarte: Die Völker— 
wanderung von Baldamus. Die Anſchauungsbilder: Castellum limitis Romani Saalaburgense I—VI. 
1 Kartenbank, 1 Kartenſtänder. — b. durch Geſchenk vom Königl. Prov.-Schulkollegium: Das 
Stadion von Athen (Doppellichtdrud). 

7. Die Sammlung für den Zeichenunterricht: a. durch Ankauf: Lüdcke, Linearzeichnen, 
4 Holzwinkel. 1 Journalhalter, 1 Bürſtentaſche (mit farbigem Ornament). 8 Flieſen, 2 Stoffe, 
1 Köfferchen, 1 Kännchen, 1 Henkelkorb, 1 Paar Holzſchuhe, 2 Lichtenhainer Krüge, 2 Spanſchachteln, 
1 Henkelkrug, 1 Henkeltopf, 4 Vaſen, 1 Tonkrug, 1 Teller, 1 Tiegel, 5 Hintergrundpappen mit 
farbigen Einlagen. 3 Körbchen. 1 Gefäß aus der Bronzezeit, 1 Gefäß aus der fränk. Zeit. 
1 Fliegenpilz, 1 Steinpilz, 1 Champignon. 1 Waſſerfroſch, 1 Bachſtelze, 1 Nebelkrähe, 1 See⸗ 
ſchwalbe, 1 Hühnerküchlein. 10 Blumenſtänder mit Waſſerglas, 5 Modellträger. 1 Zollſtock. 
7 Waſſertöpfe, 3 Blumentöpfe. Phyſaliszweige. — b. durch Geſchenk: Von Wiebach (V) 1 Paar 
Pantoffeln, Schulz (V) 2 Löffel, Brehm, Knack, Kanitz (V) Flügel und Federn von Enten und 
Puten, Lüdtke und Zummach (IV) Eulenfedern, Dummer (UIII) mehrere alte Bände. 
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8. Die Sammlung für den Geſangunterricht: Drees-Kriegeskotten, 25 Chorſtimmen zur 
Schillerfeier. Becker⸗Kriegeskotten, 16 Schulchorbücher für Männerchor. Sering, 2 Chorbücher für 
gemiſchten Chor. Otto, Partitur und 32 Stimmen zu dem gemiſchten Chor „Das war ein Tag 
der Wonne“. Drees-Kriegeskotten, „Das Kaiſerpaar im Silberkranz“, Klavierauszug. 

9. Die Turngeräte erfuhren folgende Vermehrung: 1 engl. Fußball, 1 Gummiblaſe, 
10 eſchene Gerſtangen, 4 Filzbälle, 2 eſchene Schlaghölzer. 


——— — 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 


Die Hälfte der Jahreszinſen des Stipendienfonds im Betrage von 68,94 M erhielten zu 
gleichen Teilen 2 Schüler der oberen Klaſſen. Die andere Hälfte iſt ſtatutengemäß dem Kapital 
zugeſchrieben worden. 

Von den Zinſen der Queckſtiftung im Betrage von 45,26 M wurden 30 M zu Bücher⸗ 
ſpenden an drei Schüler der Prima verwendet, der Reſt von 15,26 M iſt dem Kapital zu— 
geſchrieben worden. 

Der Erlaß des Schulgeldes teils in ganzen, teils in halben Freiſtellen betrug 2047,50 M. 


VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


1. Folgende Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums von Pommern vom 
24. September 1898 bezw. 19. Oktober 1897 wird wiederholt zur Kenntnis der Eltern gebracht: 
„Die Abmeldung eines Schülers muß vor dem Ende desjenigen Vierteljahres erfolgen, nach deſſen 
Ablauf derſelbe die Schule verlaſſen ſoll, andernfalls iſt noch das Schulgeld für das nächſte Vierteljahr 
zu entrichten. Bei ſpäter Oſterlage ſind die zu Oſtern abgehenden Schüler berechtigt, am Unterricht 
bis zu dem in den April fallenden Schulſchluß teilzunehmen, ohne dadurch für das folgende Vierteljahr 
ſchulgeldpflichtig zu werden.“ 

2. Es wird darauf hingewieſen, daß nach einem Erlaß des Herrn Unterrichtsminiſters 
Schüler, die, ſei es in der Schule oder beim Turnen und Spielen oder auf gemeinſamen Ausflügen, 
kurz, wo die Schule für eine angemeſſene Beaufſichtigung verantwortlich iſt, im Beſitze von gefährlichen 
Waffen, insbeſondere von Piſtolen und Revolvern, betroffen werden, mindeſtens mit der Androhung 
der Verweiſung von der Anſtalt, im Wiederholungsfalle aber unnachſichtlich mit Verweiſung zu be— 
ſtrafen ſind. 

3. Aus einem Minifterial-Erla vom 12. Februar 1906: Die Fürſorge für die Schuljugend 
läßt es geboten erſcheinen, ſie auf die Gefahren hinzuweiſen, welche mit der unvorſichtigen oder 
beabſichtigten Annäherung an Automobilfahrzeuge, die ſich in der Fahrt befinden, verbunden ſind. 
Es iſt wiederholt beobachtet worden, wie Schulkinder auf ein derartiges Fahrzeug zugelaufen ſind 
oder unmittelbar vor deſſen Herannahen noch im letzten Augenblick verſucht haben, die Straße zu 
überſchreiten. Die Schüler ſind von Zeit zu Zeit auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, in 
welche ſie bei dem Herannahen von Automobilen durch Unachtſamkeit, übertriebene Neugierde oder 
leichtſinnigen Wagemut geraten können. 
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4. Die Penſionsvorſtände, bei denen Schüler des Gymnaſiums wohnen, mache ich darauf 
aufmerkſam, daß ſie der Schule gegenüber die Verpflichtung übernommen haben, auch ihrerſeits auf 
die Erhaltung einer den Vorſchriften der Schule entſprechenden Ordnung und Zucht im Verhalten 
der Penſionäre zu achten. Insbeſondere muß ich dringend erſuchen, dafür zu ſorgen, daß die Schüler 
ohne beſondere Erlaubnis des Direktors oder des Ordinarius ihre Wohnung abends nach der feſt— 
geſetzten Stunde nicht verlaſſen, auch keine Beſuche anderer Schüler nach dieſer Zeit annehmen. 
Durch rechtzeitige Verhinderung ſolcher Unordnung, ſowie durch umſichtige Mitwirkung zur Wahrung 
guter Sitte und Zucht werden die Penſionshalter als fürſorgliche Stellvertreter der Eltern die ihrer 
Aufſicht anvertrauten Schüler vor ſittlichen Gefahren und empfindlichen Schulſtrafen bewahren. Falls 
gröbliche Ungehörigkeiten vorkommen, iſt ſofort dem Direktor Anzeige zu erſtatten. 

5. Im Intereſſe eines verſtändnisvollen und erſprießlichen Zuſammenwirkens von Schule 
und Haus haben ſämtliche Lehrer der Anſtalt mit dem Beginne des neuen Schuljahres beſtimmte 
Stunden angeſetzt, in denen ſie in ihrer Wohnung Anfragen und Wünſche der Eltern oder ihrer 
Stellvertreter entgegenzunehmen bereit ſind. Dieſe Sprechſtunden werden zu Anfang jedes Halb— 
jahres den Schülern der einzelnen Klaſſen mitgeteilt, auch auf einer Tafel im Flur des Schulgebäudes 
bekannt gegeben werden. Die Eltern unſerer Schüler werden gebeten, in beſonderen Angelegenheiten, 
in denen ſie Auskunft zu erhalten wünſchen, ſich zunächſt mit den Klaſſenlehrern oder Fachlehrern 
in Verbindung zu ſetzen. Der Direktor wird täglich zu einer beſtimmten Stunde zu ſprechen ſein. 
Auswärts wohnenden Eltern, die nicht immer in der Lage ſind, ſich an feſte Stunden zu binden, 
wird empfohlen, ſpäteſtens einen Tag zuvor ihren Beſuch anzumelden. 

6. Es iſt von großer Wichtigkeit und muß wiederholentlich aufs dringendſte empfohlen 
werden, daß namentlich diejenigen Schüler, welche ſich der Technik, den Naturwiſſenſchaften, der 
Mathematik oder der Medizin zu widmen gedenken, vom wahlfreien Zeichenunterricht fleißig Gebrauch 


darauf ſchließen, daß die Bedeutung dieſes Unterrichtsgegenſtandes für viele Berufsarten in weiteren 
Kreiſen noch nicht hinreichend gewürdigt wird. 

7. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 19. April, 8 Uhr. Die Aufnahme neuer 
Schüler findet am Tage vorher, Mittwoch, den 18. April, von 9 Uhr ab im Gymnaſium ſtatt. Die 
Geburts-, Impf- bezw. Wiederimpfſcheine und von ſolchen Schülern, welche bereits öffentliche Schulen 
beſucht haben, amtliche Abgangszeugniſſe ſind gleichzeitig mit der Anmeldung vorzulegen. Außerdem 
haben diejenigen Schüler, welche ſich einer Aufnahmeprüfung unterziehen müſſen, Papier und Feder 
mitzubringen. Die in die Sexta aufzunehmenden Knaben müſſen auch die lateiniſche Schrift leſen 
und ſchreiben können; im Rechnen iſt die Kenntnis der 4 Spezies in unbenannten Zahlen notwendig. 

Den Eltern iſt für die Anmeldung ihrer Söhne ausſchließlich der Oſter-Termin zu empfehlen. 
Die Aufnahme eines Schülers im Laufe des Schuljahres iſt nur in beſtimmten Ausnahmefällen ſtatthaft. 

Wahl und Wechſel der Penſion unterliegt der vorher einzuholenden Genehmigung des 
Direktors. Derſelbe iſt imſtande, geeignete Penſionen nachzuweiſen. 


Dramburg, den 28. März 1906. 


Prof. Dr. H. Kleist, 


Königlicher Gymnaſialdirektor. 


